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ts - Md Intelligenz-Blatt
für - Le Oberamts -Bezirke

gold , Freudenstadt und Horb.

^ >4 ' 74. Dienstag den 16 . September 1845.

Wöchentlich erscheinen 2 Nummern , und zwar einen ganzen Bogen stark, je am Dienstag und Freitag . Der halbjährige Preis
ist, ohne Speditions - Gebühr , nur wenige 45 Kreuzer. Alle Postämter des In - und Auslandes nehmen Bestellungen an. Die Einrückungs - Gebühr
beträgt für die dreispaltige Linie 1 >/2 Kreuzer.

'Amtliche (Krlaffe
Nagold . Freudenstadt . Horb.

Nach einem Erlasse der K. Kreis¬
regierung vom 12. dieß findet die Feier
des Geburtsfestes Seiner Majestät
des Königs am 27. d. Mts. statt,
was hiedurch zur allgemeinen Kennt-
niß gebracht wird.

Den 14. Scpt . 1845.
Die K. Oberämter.

>'ät . Obcramtmann Daser.

Odcramr Nagold.
Nagold.

Durch Entschließung des Ministerial-
NathS vom 2. d. M . ist der Wahl des
Buchdrnckerei - Inhabers Bischer  in
Nagold zum Hauptmann und des Bier¬
brauerei Jubabrrs Mo hl daselbst zum
Lieutenant der dortigen Bürgergarde
die lanvesbcrrliche Bestätigung enheilt
worden . Den 13 . Sept . 1845.

K . Obcramt . Daser.
Nagold.

Die Ortsvorsteber werden aufgefor¬
dert , binnen 4 Wochen die Listen

s) über die aktiven Gemeindebürger,
b ) ,, ,, „ Beisitzer,
c) „ „ ortsabwcsenden Bürger,
ll) „ Beisitzer,
«1 über die Wittwen der Bürger und

Beisitzer ( wenn diese Listen nicht mit
denen unter - und b genannten verbun¬
den sind) und

k) die Listen über die Wohnsteuer-
Pflichtigen zur Einsicht an das Ober¬
amt cinzusenden.

Es sind jedoch diese Listen , so weit
sie mangelhaft seyn sollten , zuvor nach
Maßgabe der Verfügung vom 26 . April

1828 (Neg .Bl . S . 292 ff.) genau zu
ergänzen ; namentlich muß aus sämmt-
lichen Listen, welche übrigens in einem
Bande vereinigt seyn können , der Gc-
burts - und der Todestag zu ersehen
seyn , in welcher Hinsicht die Ortsvor¬
steher mit den K. Pfarrämtern sich ins
Benehmen zu setzen haben.

Sodann muß aus den Bürgerli¬
sten  ersehe » werden können , wem in
Folge gerichtlichen Erkenntnisses die
Wahlrechte entzogen sind , und wer im
öffentlichen Almosen steht.

Auch genügt es nicht , wenn bei neu
in das Aktiv - Bürgerrecht eintretenten
Bürgerssöhncii in der 6. Kolumne ge¬
sagt ist „ Bürgerssohn, " sondern es
muß heißen : „ Sohn von Nro ."

Bei Neuaufgenommenen ist die Art
und Zeit des Eintritts in das Aktiv-
Bürgerrecht immer genau anzugeben,
und es genügt die Bemerkung des Tags
der Aufnahme nicht, da dieser Tag mtt
dem Tag des eigentlichen Eintritts nicht
immer zusammentrifft.

Den 14. Sept . 1845.
K. Oberamt . Daser.

Nagold.
Auswanderung.

Schneider Johann Michael Böhm-
l er  von Emmingen wandert nach Frank¬
reich aus und hat auf Jahresfrist Bürg¬
schaft geleistet.

Den 13 . Sept . 1845.
K. Oberamt . Daser.

Oberamt Freudenstadt.
Freudenstadt.

Auswanderung.
Die ledige Christiane Sophie Driß-

ler  von Freudenstadt wandert nach

Mönchweiler in Baiern aus und hat
die gesetzliche Bürgschaft gestellt.

Den 13 . Sept . 1845.
Königs . Oberamt.

Süskind.

Oberamr Horb.
H o r i».

An die Örts -Norstände.
Dieselben werten angewiesen , sobald

die anderwärts unter den Kartoffeln
verkommende Krankheit , die sogenannte
Trockenfäule,  auch ans den Mar¬
kungen ihrer Gemcindebezirke wahr¬
nehmbar ist , gleichbald der Unterzeich¬
neten Stelle hievon Anzeige zu machen,
einstweilen aber sowohl die von dem
K . Oberamte Nagold in Nummer 73
des Amtsblatts erschienene Belehrung,
als auch die im heutigen Blatte ste¬
hende unter den Landwirthen auf an¬
gemessene Meise zu verbreiten.

Den ll . Scpt . 1845.
K . Oberamt . L in den m a j er.

Oberamtsgencht Hoib.
Horb.

Schulden -Liquidationen.
In nachgenannten Gamsachen werden

die Schulden -Liquidationen und die ge¬
setzlich damit verbundenen weiteren Ver¬
handlungen an den unten bezeichneten
Tagen und Orten vorgcnommen , wozu
die Gläubiger und Absonderungs - Berech-
tigten andurch vorgeladen werden , um ent¬
weder persönlich oder durch hinlänglich
Bevollmächngte zu erscheinen, oder auch,
wenn voraussichtlich kein Anstand ob¬
waltet , statt des Erscheinens , vor oder
an dem Tage der Liquidations -Tagfahrt
ihre Forderungen durch schriftlichen Re¬
zeß , in dem einen wie in dem andern
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Fall , unter Vorlegung der Beweismit¬
tel für die Forderungen selbst sowohl,
als für deren etwaige Vorzugsrechte,
anzumelden . Die nicht liquidirenden
Gläubiger werden , so weit ihre For¬
derungen nicht aus den Gerichts - Ak¬
ten bekannt sind , an den unten fest¬
gesetzten Tagen durch Bescheid von
der Masse ausgeschlossen, von den üb¬
rigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werden , daß
sie, hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung des Verkaufs der
Massegegenstände und der Bestätigung
des Güterpflegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Klasse beitreten.

1) -h Joseph Neef,  Schuster in
Bieringen,

Donnerstag den 9 Oktober,
Morgens 9 Uhr;

2) Konrad Dettling,  Weber in
Grünmettiietten,

Montag den 13 Oktober,
Morgens 8 Uhr;

3) Joh . Ulrich Dettling,  Schuh¬
macher in Grünmettstetten,

Montag den 13 Oktober,
Morgens 10 Uhr;

4) Kaspar Nafz,  Maurer in Alt¬
heim,

Donnerstag den 16 Oktober,
Morgens 9 Uhr.

Den 9 . Sept . 1845.
Oberamtsrichter

Eble^
Foistamt Altcnstaig.

Holzverkauf.
Im Revier Pfalzgrafenweiler wer¬

den am
Dienstag dem 16 .,

Mittwoch dem 17 .,
Donnerstag dem 18 . und

Freitag dem 19 . September d. J >,
die Zusammenkunft ist am 16.

Vormittags 9 Uhr
in Pfalzgrafenweilcr , nachbezcichnete
Holzquantitäten im Aufstreich verkauft:
im Distrikt Schnapperle : 548 Lang¬
holzstämme , 329 Klötze , 25 Buchen,
11 Klftr . geschätzte, 15Klftr . aufgesetzte
weißtanncne Rinde , 1700 gebundene,
300 geschätzte buchene Wellen , 2800
gebundene . 3400 geschätzte tannene
Wellen ; Reitplatz : 398 Laugholzstämme,
164 Klötze , 18 ^ buchene , 44 ^ tan¬
nene Klftr ., 27 Klftr . weißtanneneRinde,
37tz gebundene buchene , 2050 gebun¬
dene tannene Wellen , 9 ^ Reißprü¬

gelklafter ; Frikenhütte : 199 Langholz¬
stämme , 19 Klötze, 2 buchene Stangen,
61 Hagstangen , 101 Hopfenstangen,
77 ^ buchene , 45 tannene Klftr ., 4^
Klftr . weißtannene Rinde , 1563 ge¬
bundene buchene, 1475 gebundene tan¬
nene Wellen ; Ebene : 213 Langholz-
stämme , 112 Klötze , 34 buchene , 12
tannene Stangen , 41 ^ buchene , 3
tannene Klftr ., I3f/z weißtannene Rin¬
denklafter , 2250 buchene gebundene
Wellen , 123/4 Reißprügcl - Klafter;
Eschenried : 1267 Langholzstämme , 287
Klötze , 125 buchene, 3 tannene Stan¬
gen , 323/4 aufgesetzte und 11 geschätzte
weißtannene Rindenklafter , 2388 ge¬
bundene , 50 geschätzte buchene Wellen,
3750 gebundene , 3550 geschätzte tan¬
nene Wellen , 1 Reißprügel - Klafter;
Kernenholz : 484 Langholzstämme , 54
Klötze , 83 tannene Stangen , 173/4
tannene Klftr . , 21 Klftr . aufgesetzte
Rinde ; Findclwcg : 252 Langholzstäm¬
me , 171 Klötze , 28 tannene Klafter,
IO'/ ; weißtannene Rindenklafter , 12^
Reißprügelklafter ; Steiuachenteich : 86
Langholzstämme , 31 Klötze , 33/4 bu¬
chene, 113/4 tannene Klftr , 3/̂ wciß-
tanncne Rmden -Klafter , 350 tannene
gebundene Wellen.

Den 9 . Sept . 1845.
Königl . Forstamt.

v . Seutter.

Holzgartenverwaltung Nagold.
Nagold.

Erhöhter Preis des buchenen
Schciterholzes im Holz¬

garten.
Von heute an ist vermöge höherer

Weisung der Preis des buchenen Schei¬
terholzes von bisherigen 14 fl. 48 kr.
auf 15 fl. 12 kr. gesezt.

Den 12 . Sept . 1845.
K. Holzgartenverwaltung.
Erzgrube,

Oberamts Freudenstadt.
Hans - und Güter - Verkauf.

Wegen eingeklagter Schulden wird
dem Bärenwirth Koch dahier seine

sämmtliche Liegen¬
schaft im Ereku-
tionswege in sei¬
nem Hause selbst

am Samstag dein 20 . Sept . d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

im öffentlichen Ausstreich verkauft wer¬
den. Solche besteht in

einem zweistöckigen Wohnhaus mit

I eingerichteter Wirtschaft , zwei
Kellern , zwei Scheuern , drei Stal¬
lungen und einem nebenstehenden
Wagenschopf;

ungefähr 15 ^ Morgen Aeckern und
Mähfeldern in verschiedenenStücken,

4 Morgen 3s/ > Viertel Wiesen,
ungefähr 17^ Morgen Wald auf

Schernbacher Markung.
Die Bedingungen werden vor der

Verkaufs - Verhandlung näher bekannt
gemacht, und werden auch die Gläubi¬
ger desselben hiezu eingeladen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ge¬
beten, dieses in ihren Gemeinden öffent¬
lich bekannt machen zu lassen.

Den 12. Sept . 1845.
Gemeinderath;

aus Auftrag:
Schultheiß Waidelich.
ÄH

Gerichtsbezirks Freudenstadt.
Fahrniß - Verkauf.

Aus der Konkurs - Masse des Holz-
Händlers Chri-

stian Reh-

kommt gegen
Bezah¬

lung zum Verkauf:
Donnerstag den 18. Sept.

Gold und Silber , Bücher , Manns¬
kleider , Gewehre , Frauenkleider,
Bett - und Leinwand , Messing -,
Zinn - , Kupfer - , Eisen - , Blech-
und hölzernes Geschirr;

Freitag den 19 . Sept.
Schreinwerk , Faß - und Bandgeschirr,

allerlei Hausrath , Feld - , Fuhr-
und Baurengeschirr , Vieh (wor¬
unter 2 Pferde,  4 Kübe , 1 Kal-
beln , 2 starke Läuferschweine ) und
Vorräthe aller Art.

Die Verhandlung beginnt ^
je Morgens 8 Uhr . !

Die Herren Ortsvorsteher wollen ent¬
sprechende Bekanntmachung einleiten.

Den 6. Sept . 1845.
Schultheißenamt.

Oberschwandorf und Beihingen>
Oberamts Nagold.

Ban - Akkord.
Die beiden Gemeinden sind genö¬

tigt , über den sogenannten dürren
Graben an der Gränze ihrer Markun¬
gen einen steinernen Durchlaß zu er¬
bauen . Der revidirte Ueberschlag be¬
trägt :
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Hrab- und Ausfüllungs-
Arbeit . . . 15 fl. — kr.

Maurer-Arbeit . . 194 fl. 12 kr.
Pflaster Arbeit . . 6 fl. 24 kr.

zusammen 215 fl. 36 kr.
Die Abstreichs- Verhandlung ist auf

Montag den 22. Sept. d. I.
fcstgcsezt, wozu die Liebhaber eingela¬
den werden, sich mit Prädikats- und
Vermögens- Zeugnissen

Vormittags 10 Uhr
auf dem Raihhaus in Oberschwandorf
ciuzust'nden.

Die Herren Ortsvorsteber werden er¬
sucht, dieses ibrcn betreffenden Hand¬
werksleuten gefälligst bekannt machen
zu lassen.

Nagold den 13. Sept. 1845.
Aus Auftrag der Gemeinden:

Werkmeister Blum.
Wenden,

Oberamts Nagold.
Fahruiß-Auktion.

Aus der Gantmasse deö Johann
WolfgangAl-
dinger  da¬

hier wird in
dessen Behau¬

sung eine
Fahrniß - Auktion am

Montag dem 22. Sept . d. I .,
von Morgens 8 Uhr an,

gegen baare Bezahlung vorgenommen
werden, wobei vorkommt;

1) Weibs-Kleider,
2 ) gemeiner Hausrath,
3) Baurcn-Gescbirr: ein Pferdsge¬

schirr, ein Wagen sammt Ketten,
Pflug und Egge,

4) Vieh: ein Pferd und 2 Kühe.
Die Herren Ortsvorsteher werden

gebeten, diesen Verkauf in ihren Ge¬
meinden bekannt machen zu lassen.

Den 13. Sept. 1845.
Güterpfleger: Scbaible.

Dorf Altenstaig,
Obcramts Nagold.

Haus - und Lieaenschafts--
Berkauf.

Zu Folge oberamtsgerichtlichenAuf¬
trags wird sämmtliche Liegenschaft des

^ Gottfried Kalm-
bach,Hirschwirths
dahier, wie solche
in dem Nagolder

Amts- und Jntelligenzblatt Nr. 39, 41
und 43 d. I ., allgemeinen Landes-Zn-
telligenzblatt Nr. 35, 41 und 49 d. I.

<ch»E «L»

und schwäbischen Merkur vom 21.,
27. und 30. Mai d. I . näher bezeich¬
net ist, wiederholt zum öffentlichen Auf¬
streich gebracht.

Zu dieser Verhandlung hat man
Montag den 6. Okt. d. I.

bestimmt, wozu die Kaufsliebhaber
Mittags 1 Uhr

auf dem diesigen Nathhaus sich einzu-
finden und allenfalls auswärtige Käu¬
fer obrigkeitlich beglaubigte Prädikats¬
und Vermögens- Zeugnisse vorzulcgen
haben.

Die Herren Ortsvorsteher werden
höflich ersucht, dieß gehörig bekannt
machen zu lassen.

Den 12. Sept. 1845.
Der ausgestellte Güterpfleger:
Gemeinderath Hartmann,

vflt. Schultheiß
Tbeurer.

Bösingen,
Oberamts Nae.old.

Wiederholter Wirthschafts -nud
(Hüter-Verkauf.

Höherem Auftrag zu Folge und mir
Zustimmung der Gläubiger wird die

. in Nro. 68. , 69. und
70. dieser Blätter nä-
ber beschriebene Liegen-

aus der Gant-
masse des Hirschwirths Katz dahier
wiederholt am

Montag dem 15. d. M.,
und zum letzten Mal am

Montag dem 22. d. M>
verkauft werden, wozu die Liebhaber

je Nachmittags1 Uhr
auf das hiesige Rathhaus mit dem Be¬
merken eingeladen werden, daß nach
dem letzten Verkauf kein weiteres Nach¬
gebot mehr angenommen wird.

Auswärtige Liebhaber haben sich mit
beglaubigten Prädikats - und Vermö¬
gens-Zeugnissen zu versehen, widrigen¬
falls solche nicht zur Steigerung zuge¬
lassen werden.

Die löblichen Schultheißenämter wer¬
den um gefällige Bekanntmachung ge¬
beten. Den 8. Sept. 1845.

Güterpfleger
E n g e l l a n d.

V«tt . Schultheiß
Koch.

Thumlingen,
Oberamts Freudenstadt.

Herrenloser Hund.
Am lezten Schafmarkt in Sulz am

Neckar lief dem Unterzeichneten, als er
^nach Hause ging, ein her¬
renloser Hund, Schafhunds-

_LArt , nach. Derjenige, wel¬
cher einen rechtmäßigen Anspruch als
Eigentbümer an solchen machen kann,
kann ihn jeden Tag gegen Ersaz der
Einrückungsgebühr und des Futtergel¬
des bei ihm abholen.

Den 7. Sept. 1845.
—Christian F. Schlack.
- Sulz,

Oberamts Nagold.
Geld ansznleihen.

Bei dem Unterzeichneten sind sogleich
gegen gesetzliche Versicherung und

,5 Prozent Verzinsung 370 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen

parat.
Den 12. Sept. 1845.

Pfleger:
Joh . Georg Baisinger.
Ebhausen,

Oberamts Nagold.
Geld auszuleihen.

Der Unterzeichnete hat aus seiner
Kempfschen Pflege sogleich 300 fl.

^i/gegen gesezliche Versicherung und
5 Prozent Verzinsung zum Aus¬

leihen parat.
Den 6. Sept. 1845.

Hirschwirth Kleiner.
Zumweiler,

Schultheißenamts Ueberberg,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen ge¬

gen gesetzliche Versicherung und
-Verzinsung 50 fl. Pflegschafts¬
geld auszuleihen.

Den 8. Septbr. 1845.
Johann Jakob Theurer.

Beuren,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen ge¬

gen gesetzliche Versicherung so¬
gleich 100 fl. Pflegschaftsgeld
zum Ausleihen parat.

Den 4. Sept. 1845.
Joh . Georg Erhardt.

Nagold.
Geld auszulcihen.

164 fl. Pflegschaftsgeld hat
auszuleihen

Schwanenwirth
Günther.
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Oberamtsfladt Nagold.
Bei einer am 12. Septbr . l. I . stattgehabten gemein¬

schaftlichen Sitzung der städtischen Kollegien haben diese
auf den Antrag des Oberbeamten einstimmig beschlossen,
das Ergebniß ihres pro 18" /^ entworfenen und von dem
K . Oberamt genehmigten Etats über die Einnah¬
men und Ausgaben der hiesigen Stadtpflege
mittelst Einrückens in das gegenwärtige Amtsblatt zur
öffentlichen Kenntniß zu bringen , welcher Beschluß in Fol¬
gendem vollzogen wird.

Einnahmen.

Etat -Rubriken. Voran¬
schlag. Bemerkungen.

Von andern Verwal- fl. kr.
Lungen . . . . 48 — Von der Amtspflege , Ne-

Bürger - und Beisitz-
steucr . . . . 700

gistratur und Rathhaus-
Miethe.

Wohnsteuer . . . 30 —
Güterbestand -Zinse . 20 —

Jährliche Zinse aus bür¬
gerlichen Gütern . 9

Tuchrahmen -Zins . 3 51
Pflaster - und Brücken¬

geld von beiden Thoren 676
Fruchthaus - und Meß¬

geld . . . . . 411
Stadtwaaggeld . . 1 —

Stand - und Waaggeld
von Jahrmärkten . 41

Bürger - Annahms - Ge¬
bühren . . . . 600

Für Feuer - Eimer und
Allmandbäume . . 50

Steinsatzgeld . . 15 —

Für den Gebrauch des
Trauerwagens . . 3

Strafen aller Art . 600 —

Aktivkapital - Zinse aus
4913 fl. 245 39

Für Verkauftes Holz 7000 — Die Stadtwaldungen ha-

-

ben noch weiter zu ge¬
währen:

Bürgergaben 550 Kl.
Besoldungsholz

und zu städti¬
schem Bedarf 100 „

Gerechtigkeits¬
holz an ^ Bür¬
ger in Jsels-
hausen . . 18 „

zustädtrsch.Bau-
ten re. . . 20 „

Zus . 688 Kl.
mit 16,550 Wellen.

Etat -Rubriken. Voran¬
schlag. Bemerkungen.

Um verkauftes Obst und fl. kr.
Gras . . . .

Für verkaufte Asche,
25

Boden - und Kesselgeld
Für verkaufte Markt-

37

stände . . . .
Für verkaufte Brun-

5

nenteuchel . . .
Für verkaufte Bäume

aus der StadtBaum-

10

schule . . . . 10 —

Pförch - und Waidgeld 700 —

Schulgeld von Mädchen 132 Die Knaben sind hier alt¬
herkömmlich von allem
Schulgeld befreit.

Holzmacher -Löhne .
Freiwillige Beiträge zur

25

Straßenbeleuchtung 20 —
Vom Zehnten . . 1000 Ein Reserve - Fond für

Fehljahre ist angelegt.
Haupt - Summe der Einnahmen

12,417 fl. 30 kr.
Hievon wären zu bestreiten folgende

k. Ansgaben.

Etat -Rubriken. Voran¬
schlag. Bemerkungen.

fl- kr. -
Jährliche Hellerzinse — 38
Jährliche Forstzinse — 33
Steuern und Anlagen

aus dem Gemeinde-
Vermögen , incl . Kapi¬
talsteuer und Brand¬
kassengeld . . . 350

Sportel . . . . 5 —

Beitrag in den Schul¬
fond . . . . . 50

Jagd - Frohnablösungs-
Kapital:

Ziel . . 50fl . 40kr.
Zins aus
328 fl. . 13 fl. - kr. 63 40

Passiv - Kapital - Zinse
aus 2800 fl. - 4 °/o 112

Besoldungen , ständige 2543 30
Unständige Jahreslöhne 1236 34
Einzugs -Gebühren des

Steuer - Einbringers
und Stadtpflegers . 90

Verehrungen dem Kir¬
chenmusik-Kollegium 1 30

Anbring -Gebühren . 200 —
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Etat - Rubriken. Voran¬
schlag. Bemerkungen.

Baukosten . . . .
fl.
800

kr.
Hierunter 270 fl. Bau-

Weg - undStraßen -Ne-
parations -Kosten, incl.
der Pflaster - Repara¬
tionen . . . . 2383

Beitrag zur Stiftungs¬
pflege für die Stabt-
kirche rc.

Hierunter f. 8 Wegknechte

Auf die Waldkultur und
die Baumpflanzung 350

329 fl. u. für Korrektion
des sogenannten Härlen-
stichs gegen Minderspach
1000 fl.

Für Baumaterialien 15 —

Für Mobilien , reparir-
ten Haus - und Vor¬
rath . . . . . 250

Für Bücher und Druck¬
kosten . . . . 150 Die Neischersche Gesetzes-

Hauszins . . . . 28

Sammlung wurde an¬
geschafft.

Für Dienstleistungen der
Bürgergarde . . 40

Auf Feuerlösch -Jnstru-
mente u . Feuersbrünste 125

Feuerschau -Kosten . 125 —

Untergangs - undStein-
satz-Kosten . . . 60

Auf Arme , nämlich Zu¬
schuß an dieStiftungs-
pflege , die an einem
Defizit leidet . . 1700 Es werden auf öffentliche

Schulgeld für die Klein-
Kinderschule . . 25

Kosten erhalten:
14 Kinder in der Stadt,
die kosten 472fl .30kr.

16 Personen im « pital
°42fl . 672fl . - kr.

Für Lehrgeld , Kleider
:c. dieser Personen

275fl . - kr.
Wöchentliche Almosen

an Arme in der Stadt
250fl . - kr.

Zus . 1669fl .30kr.

Investitur - und Pfarr-
Aufzugkosten . .

!
56 40 Im vorigenEtat nicht auf-

Kirchen - und Schul -Vi-
sttationskpsten . . 50

genommen , u. daher als
angefallen nachgeholt.

Etat -Rubriken.
Voran¬
schlag. Bemerkungen.

Auf die Abhaltung eines fl- kr.
Kinderfestes . . 50 —

Steuersatz -Kosten . 18 —

Neujahrs -Verehrungen
und AemterErsetzungs-
Kosten . . . . 2 45

Verdienst und Taglöhne 350
Holzhauer - und Holz-

Fuhrlöhne . . . 950
Rechnungsstcll - Kosten

und Schreibverdienst 200
Für Schreibmaterialien 5 —

Auf Abhaltung der Jah¬
res - und Fruchtmärkte 90 _

Nuggerichts - u. Abhör-
Kosten . . . . 6

Die Stadtgemeinde ist inProzeßkosten . . . 80 —

Auf daS Zuchtvieh . 210
zwei Prozessen befangen.

Auf das Unterpfands¬
wesen . . . . 60

Postporto u. Botenlöhne 4 —

Für die Straßenbeleuch¬
tung . . . . . 200

Für Ausrottung schädli¬
cher Thiere . . . 10

Abgang und Nachlaß 100 —

Zu Korrektion des WegsFür erkaufte Güter . 450 —

Allgemein . . . . 13

nach Vollmaringen muß¬
ten diese Güter erworben
werden.

Außerordentliches . 600 — Für die nach Nordamerika

ZuSchuldentilgung nach
dem genehmigtenPlane 500

spedirte d' Aprirsche Fa¬
milie.

Haupt -Summe der Ausgaben
1L,70S fl. 3 « kr.

Nach Vergleichung der Ausgaben - . 14,709 fl. 50 kr.
mit den Einnahmen » . . . 12,417 fl. 30 kr.

zeigte sich ein Defizit von
—2292  fl . 20 kr. ,

daher die städtischen Kollegien unterm 3 l . Juli l. I . eine
Stadtschadens - Umlage von — > 2300 fl. beschlossen ha¬
ben, welche Umlage die oberamtliche Genehmigung erhal¬
ten hat.

Zur Beglaubigung :
Nagold am 13 . Sept . 1845.

Der Stadtrathsschreiber:
Stadtrath Belliflg,

Gesehen
K. Oberamt Nagold . Dasex,
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Altenstaig.
Herndwirthfchaftliches Bezirks-

Fcsl
Bei dem am 9. d. M . abgcbaltenen

landwirthschaftlichcn Partrku-
lar -Fest sind für ausgezeich¬
netes Vieh folgende Preise

vertheilt worden:
1. Für Farrcn:

1) Schultheiß Köhler  von Minders¬
bach l6fl . ; 29  Hirschwirth Klein  von
Nagold 14 fl. ; 3 ) Lammwirtb Bau¬
mann  von Jselshause .n 12 fl. ; 4) Lö-
wenwirth Reichert  von Alkenstaig 10fl .;
5) Vinzenz Joachim  von Oberihal-
heim 8 fl. ; 6) Hirschwirth Dürr  von
Nothfelden 6 fl.

Nach preise  erhielten : 1) Kamin¬
feger Rüdiger  von Altenstaig 6 fl. ;
2) Rappenwirtb Rapp  von Waltdo,rf
5 fl. ; 3) Christian Frei  von Hesel¬
bronn 4fl . ; 49 Friedrich Dieterle  von
Garrweiler 3 fl. ; 5) Konrad Br ä ri¬
nnt g von Nohrdorf 3 fl.

II . Kalbeln und Kühe:
s) Schweizer -Race:

1) Hirschwirth Dü r r von Warth 14fl .;
2 ) Stadtrath Bischer  von Nagold 12fl .;
3 ) Waldhvrnwirth Kemps  von Altcn-
staig lO fl. ; 4 ) Hirschwirth Dürr  von
Nothfelden 8fl . ; 5) Klostermaier Gärt¬
ner  in Wildberg 6 fl. ; 6 ) Bierbrauer
Köhler  von Nagold 5 fl. ;

t>9 Land-Nace:
1) Martin Steimle,  Mezgcr von

Wildberg , 12fl . ; 2) Schultheiß Rau¬
fer  von Jselshausen 12 fl. ; 3) Am¬
brosius Klenk  von Unterthalheim lOfl . ;
4 ) Stadtrath Ehinger  von Altcnstaig
10 fl. ; 59 Müller Lehre  von Nagold
8 fl. ; 69 Gemeinderath Junger  von
Emmingen 8fl . ; 79 Löwenwirth Rei¬
chert  von Altenstaig 6 fl. ; 89 Jakob
Friedrich Maier  von Altenstaig 6 fl. ;
99 Franz Carl Brimo  von Unter¬
schwandorf 5 fl. ; 10 ) Friedrich Rau¬
fer  von Jselshausen 5 fl. ; 119 Da¬
niel Wurster,  Rothgerber von Alten¬
staig 5 fl. ; 129 Kaufmann Conzel-
mann  von Haiterbach 5 fl.

Nachpreise  erhielten : 19 Stadt-
Pfleger Sch au pp von Altenstaig 2fl . ;
2 ) Peter Enßle  von Ebhausen 2 fl. ;
39 Georg Seeger  von Siwmcrsfcld
mit Rücksicht aus den Wald 2 fl.

lll . Für Pferde:
19 Johann Georg Stokinger  von

Nothfelden 10 fl. ; 29 Johann Georg

Rapp,  Spersewirth von Walddorf 8 fl. ;
3 ) Christian Kal mb ach , Schubbauer
von Langenloch, 8 fl. ; 49 Müller Biren-
stein  von Jselshausen 6 fl.

IV. Für Schweine:
»9 für Eber:

19 Mitte ! - Müller Gottlob W i d-
maier  von Wildberg 8 fl. ; 29 Hirsch¬
wirth Klein  von Nagold 6 fl. ; 3)
Müller Seeger  von Altenstaig 4 fl. ;

1>9 für Mutterschwcine:
19 Müller Seeger  von Altenstaig

8 fl. ; 29 Johann Martin Rath  von
Egenhausen 7 fl. ; 39 Michael Wai¬
de  l i ch von Gaugenwald 7 fl. ; 49 Trau-
benwirth Maier  von Altenstaig 6 fl. ;
59 Ludwig Dengler,  Beck von Wild¬
berg , 6 fl. ; 69  Unlermüllcr Reichert
von Wildberg 5 fl. ; 79 Andreas Stoll
von Oberschwandorf 4 fl. ;

c) für die Nachzucht:
19 Bierbrauer Köhler  von Nagold

6 fl. ; 29 Friedrich Reichert,  Unter-
müller von Wildberg , 5 fl. ; 3 ) Trau-
benwirth Maier  von Altenstaig 4 fl. ;
49 Andreas Stoll  von Oberschwan¬
dorf 3 fl.

V. Für freie Bespannung des
Rindviehes:

19 Jakob Friedr . Schütz von Schön¬
bronn 3 fl. : 29 Johannes Mast von
Bösingcn 3 fl. ; 39 Johannes Walz
von Oberschwandorf 3 fl. ; 4 ) Jakob
Friedrich Maier  von Altenstaig 3 fl.

vl . Für verbesserte Ackerwerk¬
zeuge  :

Hierüber wird sich in der nächsten
Ausichußsitzung berathen werden.

Vll . Reisekosten -Entschädigung
erhielten:

19 Goltlicb Kemps  von Wildberg
für einen Farrcn 2 fl. ; 29 Christian
Günther  von Gültlingen für einen
Farrcn 2 fl. ; 39 Kaufmann Conzel-
mann  von Haiterbach für einen Dar¬
ren 2 fl.; 49 Schultheiß Bühler  von
Nothfelden für ein Mutterschwein 1 fl.
30 kr. ; 59 Waldhornwirth Bübler
von da für ein Muttcrschwein 1 fl. 30 kr.

Die Fortschritte in der Rindvich-
und Schweinezucht sind mit besonderer
Befriedigung wahrgenommen worden.
Die Pferdezucht hingegen hat den Er¬
wartungen i» diesem Jahre nicht ent¬
sprochen.

Die Ausstellung von Gewerbs - Ge¬
genständen war im Allgeureinen nicht
befriedigend , und es konnten daher auch

nur folgende Preise ausgetheilt werben 1
19  Schuhmachermeister Sautter  v.

Nagold wegen der von ihm verfertigten
genagelten Stiefel und Schube 6 fl . ;
29  Tuchmachermcistcr Daniel Schaible
von Altenstaig von zwei Stücken Tü¬
cher 4 fl. ; 39  Tuchmachermeister Carl
Kaltenbach  von da von einem Stück
schwarzen Tuch 4 fl. ; 49 Buchbinder¬
meister Groß mann  von da für ein
von ihm gefertigtes Brettspiel 3 fl. ;
59 Schreinermeister Schaible  wegen
eines Arbeitskischchens 2 fl.

Endlich sind folgende Aufmunterungs-
Preise ausgetheilt worden:

19 Schlossermeister Glemser  von
Altenstaig wegen seiner eingerichteten
Luftheizung von der Werkstätte in das
Wohnzimmer 5 fl. ; 29 Mohrenwirth
Roth fuß  von Altenstaig wegen Ho¬
pfenpflanzung 3 fl. ; 39 Taglöhner Jo¬
hann Georg Walz  von Walddorf we¬
gen Nauhkardenpflanzung 3 fl.

Bei der öffentlichen Verloosnng ba¬
den folgende Loosnummcrn gewonnen,
und zwar : Nro . 16. 29 . 54 . 65 . 74.
94 . 106 . 137 . 207 . 301 . 321 . 328.
339.

Nagold den 11. Sept . 1845.
Der Vorstand des landwirthsch.

Bezirks -Vereins:
Daser.

Sekretair : Roller.

Nagold.
Empfehlung.

Ich bringe hiemit zur allgemeinen
Kenntniß , daß ich neben meinen ge-

nähten Arbeiten nun auch mit
WM Holzstiften genagelte Stiefel und

Schuhe in jeder beliebigen Fa-
con verfertige . Dauerhafte und ichöne
Arbeit , verbunden mit den billigsten
Preisen , zusichernd , bemerke ich noch,
daß ich hiefür garantire , und bitte um
gütigen Zuspruch.

Den 13 . Sept . 1845.
Schuhmachermeister

_ B e n z._
Nagold.

Bierfässer feil
Ein Quantum gut «erpichte Bier¬

fässer , worunter ein neues dreieimeri-
gcs und drei neue zweieimerige
sich befinden, verkauft zu billigem
Preis

Wilhelm Schmid,
Küfermeister.
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Württembergische Chronik.
Gestorben : Den 6. Sept. Schultheiß Bodamer

zu Höfen bei Neuenbürg, 60 Jahre alt ; den 10. der
Pfarrer Edelmann  zu Unterschncidhcim, 56 Jahre alt.

Ernannt wurden:  Zu Schultheißen Gemeindepfle¬
ger Zisle  in Crcsbach, Schulmeister Sch von in Dobel,
Amtspflegcr Seeger  in Maulbronn, Stadtrath M. Dre¬
her  in Creglingen, M. Sperrle  in Geifertshofen und
Pfandhülfsbeamter Clausnitzer  in Sulzbach.

Erledigte Stellen:  Die eines Unteraufsebers an
der Sophicnpflege zu Lustnau, Geh. neben freier Bekösti¬
gung 60 fl.

Das Regierungsblatt vom 9. Sept. enthält ein Ge¬
setz in Betreff des Schutzes schriftstellerischer und künstle¬
rischer Erzeugnisse gegen uubefug'e Vervielfältigung.

W i l h e l m,
von Gottes Gnaden König von Württemberg.

In Beziehung auf den Schutz schrisistellerischer und
künstlerischer Erzeugnisse gegen unbefugte Vervielfältigung
verordnen und verfügen Wir bis zum Erscheinen eines
definitiven Gesetzes hierüber, nach Anhörung Unseres  Ge¬
heimen Nathes und unter Zustimmung Unserer  getreuen
Stände , wie folgt: Art. 1. Der Schutz gegen Nachdruck
oder sonstige durch mechanische Kunst bewirkte Vervielfäl¬
tigung, welche das Gesetz vom 17. Oktober 1838 den im
Königreiche oder in einem andern zum deutschen Bunde
gehörigen Staate erschienenen schriftstellerischen und künst¬
lerischen Erzeugnissen zusichert,  wird auf die Lebensdauer
des Urhebers eines solchen Werks und auf dreißig Jahre
vom Tode desselben ausgedehnt. Werke ungenannter oder
nicht mit ihrem wahren Namen genannter Verfasser, deß-
glcichen Werke, welche nach dem Tod ihrer Verfasser her-
auskommen, oder von moralischen Personen (Akademien,
Universitäten rc.) herrühren, genießen den besagten Schutz
dreißig Jahre lang, von dem Ablauf des Jahrs ihres Er¬
scheinens an gerechnet. Art. 2. Manuscripte, welche den
Angehörigen eines deutschen Bundesstaates zum Verfasser
haben, so wie Kanzelreden und Lehrvorträge, welche in
einem Staate des deutschen Bundes gehalten wurden, sind
im Schutze gegen eine ohne Zustimmung des Urhebers des
Manuscripts oder Vertrags oder seines Rechtsnachfolgers
vorzunehmende mechanische Vervielfältigung den Druck- ;
schriften gleichgestellt. Art. 3. Die zur Zeit der Verkün- I
digung des gegenwärtigen Gesetzes bereits veranstalteten,
Nachdrücke oder sonstigen mechanischen Vervielfältigungens
von Werken, welchen durch das gegenwärtige Gesetz ein^
rhnen nach dem Gesetz vom 17. Oktober 1838, Art. 1,
und 3 zuvor nicht zugekommener Schutz gegen mechanische
Vervielfältigung verliehen, oder der erloschene frühere
Schutz erneuert wird,  können zwar auch während der
Dauer dieses Schutzes, scdoch nur in polizeilich gestempel¬
ten Ercmplaren zum Absatz gebracht werden. Den poli¬
zeilichen Stempel erhalten diejenigen Eremplare, welche

binnen 30 Tagen, von der Verkündigung des gegenwär¬
tigen Gesetzes an gerechnet, von dem Nachdrucker oder
Händler dem Bezirkspolizeiamte seines Wohnorts mit dem
erforderlichen Beweise über den schon vor der Verkündi¬
gung des gegenwärtigen Gesetzes veranstalteten Nachdruck
derselben vorgelegt werden. Für die polizeiliche Stempe¬
lung findet die Entrichtung einer Abgabe nicht statt. Un¬
ser Minister des Innern ist mit der Vollziehung dieses
Gesekes beauftragt. Meran den 24. August 1845.

W i 1 h e ! m.
Der Minister des Innern : Auf Befehl des Königs,

Schlayer.  der Legationsrath: Maucler.
Ferner eine Verfügung, betreffend die Vollziehung

des Art. 3. des Gesetzes vom 21. August 1845 über den
Schutz schriftstellerischer und künstlerischer Erzeugnisse ge¬
gen unbefugte Vervielfältigung:

Hinsichtlich der Vollziehung des Art. 3 des Gesetzes
vom 24. August 1845 über den Schutz schriftstellerischer
und künstlerischer Erzeugnisse gegen unbefugte Vervielfäl¬
tigung wird den betreffenden Polizeibehörden folgende Wei¬
sung erweckt: 1) Die Bezirks- Polizeistellen haben dieses
Gesetz sogleich nach dem Empfange der dasselbe enthalten¬
den Nummer des Regierungsblatts den Buchdruckern und
den verschiedenen Händlern mit Büchern, deßgleichen den
Kupferstechern, Lithographen, Stukkatoren und sonstigen,
die mechanische Vervielfältigung bildlicher Darstellungen
oder den Handel mit solchen Darstellungen gewerblich aus¬
übenden Einwohnern ihrer Bezirke in einem urkundlichen
Akte zu eröffnen, mit welchem die dreißigtägige Frist für
die Vorlegung veranstalteter Nachdrücke oder Nachbildun¬
gen zu der in Art. 3 des Gesetzes vorgesehenen Stempe¬
lung beginnt. Außerdem ist für das Bekanntwerden des
Gesetzes und der gegenwärtigen Verfügung durch den Ab¬
druck derselben in den Orts - und Bezirks-Anzeigeblättcrn
zu sorgen. 2) Die Ertheilung deö polizeilichen Stempels
setzt voraus: a) daß der Nachdruck oder die Nachbildung
vor der Verkündigung des Gesetzes vom 24. August 1845
bereits veranstaltet gewesen; 1>) daß das Originalwerk in
einem deutschen Bundesstaat vor dem 1. Januar 1818,
bis zu welchem Zeitpunkt der durch Art. 1. des Gesetzes
vom 17. Oktober 1838 verliehene Schutz sich bis daher
noch zurnckerstreckt hat,  erschienen und nicht unter den
Schutz eines besonderen Privilegiums, das zur Zeit der
Verkündigung des Gesetzes vom 24. August 1845 sich noch
in Kraft befand,  gestellt sei) (zu vergleichen in letzterer
Beziehung die Bekanntmachungen vom 13. April 1839 in
Betreff der Schillerschcn, und vom 28. Juli und 17. Au¬
gust 1842 in Betreff der Jean Paul Friedrich Richter-
scheu, der Wielandschen und der Herderschen Werke, Rcg.-
Bl. von 1839 S . 319, von 1842 S . 478 ff.) Bei me¬
chanischen Vervielfältigungen von Manuskripten und Kan¬
zelreden oder Lehrvorträgen, welche zur Stempelung vor¬
gelegt werden sollten, fällt das zu K bezeichnet!: Erforder-
mß weg. Bon selbst versteht sich, daß Nachdrücke oder
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Nachbildungen von Originalwerken , denen nach den Be¬
stimmungen der Art . 1 und 2 des Gesetzes vom 24 . Au¬
gust d. I . kein Schutz gegen Nachdruck zukommt , nicht zur
Stempelung angenommen werden . 3 ) Nachdrucks - oder
Nachbildungs - Eremplare , welche bei der Vollziehung der
Gesetze vom 22 . Juli 1836 und 17 . Oktober 1838 po¬
lizeilich gestempelt wurden , bedürfen zu ihrem fortgesetzten
Absätze keiner erneuerten Stempelung . 4 ) Im klebrigen
haben die Polizcistellcn hinsichtlich der Stempelung nach
den § § . 4 , 5 , 8 - 10  der Miuisterial - Verfügung vom 19.
Oktober 1838 ( Reg .Bl . S . 551 ff.) sich zu achten.

Stuttgart den 1. Scpt . 1845 . Schlayer.

Mittel gegen die Kartoffel - Krankheit.
Wir beeilen uns , unfern Lesern die Mitthcilung zu

machen , daß von mehreren tüchtigen Landwirthen angera-
then wird , ohne Verzug daS Kraut der Kartoffeln abzu¬
schneiden , indem dadurch die gegenwärtig herrschende Krank¬
beit der Kartoffeln abgeweudet werde . Auch wird noch
deigefügt , daß die Bestreitung des Feldes mit ungelösch¬
tem Kalk die Frucht schon mehrfach gerettet habe.

Heber die in verschiedenen Gegenden herr¬
schende Kartoffel - Krankheit

Die von verschiedenen Seiten eingcgangenen Nach¬
richten über die an den Knollen der Kartoffeln wahrge¬
nommene krankhafte Beschaffenheit und die Besorgnisse,
welche sich wegen größerer Verbreitung dieses Uebcls und
daraus folgender Verderbniß eines beträchtlichen Thetis
der Ernte jenes wichtigen Nahrungsmittels für Menschen
und Hausthiere kundgeben , haben die Centralstelle des
landwirthschaftlichen Vereins dazu bestimmt , Anlaß zu ge¬
ben , daß der Direktor des land - und forstwirthschaftlichen
Instituts zu Hohenheim , der Professor der Naturwissen¬
schaften und die Verwaltungs - und Wirthschafts - Beamten
dieser Anstalt mit näheren Ermittelungen über Beschaffen¬
heit , Ursache , Verbreitung jener Krankheit und die unter
gegenwärtigen Umständen zu ergreifenden Maßregeln seit
acht Tagen beschäftigt gewesen sind . Die Resultate dieser
Untersuchungen und Berathungen werden in Nachstehen¬
dem veröffentlicht . Stuttgart den 9 . Sept . 1845.

Centralstelle des landwirthschaftlichen Vereins.

1) Erscheinungen , unter denen die Krank¬
heit auftritt.

Diese sind bereits vielfach in öffentlichen Blättern be¬
schrieben und zeigen sich überall in der Hauptsache in glei¬
cher Weise . Das Kraut der mit der Krankheit behafte¬
ten Kartoffelfelder ist in kurzer Zeit und vor der Zeit
der natürlichen Reife abgestorben . In der Regel finden
sich an solchen ganz oder auch erst theilweise abgestorbe¬
nen Stengeln kranke und gesunde Kartoffeln zugleich;
meistens sind es dann die oben am Stengel , zunächst un¬
ter der Oberfläche sizcnden Kartoffeln , wiewohl häufig
nur ein Tbeü derselben , welche ergriffen sind , auch ist die
obere Fläche und die an der Mutterwurzel ansizende Stelle
in den meisten Fällen stärker ergriffen . Bei Kartoffel¬
stöcken , woran viele der Knollen krank sind , kommen die

kranken theilweise auch in der Tiefe vor , so wie Ausnah¬
men von den oben angeführten Regeln überhaupt nicht
selten sind . Der fadenförmige WurzelauSläufer , welcher
die Kartoffel mit der Hauptwurzel verbindet , zeigt sich
bei den kranken Kartoffeln fast immer abgestorben , von
Schimmel ergriffen und überhaupt in krankhaftem Zustand.
Wo viele Kartoffeln oder fast alle an einem Stocke krank
sinv , da sind mehrere , wahrscheinlich die zuerst ergriffenen,
schon theilweise in stinkende Fäulniß übergegangen . Wo
diese Fäulniß noch nicht eingetreten ist , bemerkt man an
den kranken Kartoffeln mehr dunkle , bei etwas höherem
Grade weniger glatte oder selbst eingesunken erscheinende
Stellen , als wie an den gesunden Theilcn . Das Fleisch
ist dann unter der Schale von außen nach innen mehr
oder weniger tief , von bräunlicher oder sonst dunkler Farbe,
wässerig und von üblem , moderigem Geruch . Von solchen
Kartoffeln genommene Abschnitte verändern sich an der
Luft bald , indem auch das vorher noch weiße Fleisch sich
dunkler färbt , als dieß bei gesunden Kärioffeln sich zeigt.
Dagegen zeigte sich bei herausgenommencn , stark ergrif¬
fenen , jedoch noch nicht in wässerige Fäulniß übergcgan-
geuen Kartoffeln , die man längere Zeit gesunder Luft
aussetztc , daß dann die Krankheit durchaus nicht sortschntt,
sondern daß die kranken , selbst schon etwas weich erschie¬
nenen Stellen mehr zusammcnschrumpften und allmälig
erhärteten . Man findet zwar an den kranken Kartoffeln,
besonders in den höheren Stadien der Krankheit , häufig
äußerlich Schimmelansatz , auch Gewürme und Insekten in
Menge ; es ist aber kein Grund vorhanden , diese Beglei¬
ter kranker oder in Fäulniß übergehender Pflanzen als
die Ursache der Krankheit anzuseben . Die Menge der
kranken Kartoffeln zu den gesunden ist sehr verschieden;
man kann auf verschiedenen Ackerstückcn von 5 bis zu et¬
wa 80 Prozent angegriffene oder zum Theil selbst schon
verdorbene Knollen antreffen ; das höhere Vcrhältniß ist
jedoch das seltenere , dagegen häufig , daß zwischen 15
und 30 Prozent etwa angegriffen sind . Was die Karlos-
felsorten betrifft , so kann gesagt werden , daß keine der
gewöhnlich angcbauten sich ganz verschont gezeigt hat;
jedoch waltet in dem Umsichgreifen der Krankheit bei den
einzelnen Sorten ein augenfälliger Unterschied ob . Die
fast allgemein verbreiteten rundlichen , gelblichen Kartoffeln,
die sogenannten Gruber , findet man verbälknißmäßig be¬
sonders stark ergriffen , nächst diesen die frühen Horn - und
Nierenkartoffeln oder sogenannte Mäusle , ferner die Tann¬
zapfenkartoffeln ; die blauen Kartoffeln dagegen waren in
den gleichen Lagen weniger und die rotbcn ( Pfälzer ) in
mehreren Fällen noch weniger als letztere ergriffen . Ver¬
gleichen wir diese Krankheitserscheinung mit denjenigen
Kartoffelkrankheiten , welche bisher schon in größerer Aus¬
dehnung , sey es nun hier zu Land oder in andern Ländern,
vorgekommen sind , so müssen wir zu folgenden Schlüssen
gelangen : ») Mit dem Schorf hat sie nichts gemein;
derselbe kann aber nebenbei auf demselben Felde oder selbst
an den von der fraglichen Krankheit ergriffenen Kartoffeln
verkommen , was einzeln bemerkt worden ist ; >>) mehrere
Personen wollen finden , daß mit der in einigen Schriften
angeführten sogenannten Kräuselkrankheit die in
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Rede stehende Krankheit einigermaßen Aehnlichkeit habe;
die Berichtstatter müssen es aber in Zweifel gestellt seyn
lassen , in wie weit beide Übereinkommen , da sie früher
keine Gelegenheit gehabt haben , die Kräuselkrankheit ken¬
nen zu lernen ; c) auch die Trockenfäule,  welche im
mittleren und besonders im nördlichen Deutschland vor
wenigen Jahren große Verbreitung batte , zeigte sich dort
in mehreren Stücken verschieden , indem sie in der Regel
erst bei den in Kellern und Mieten aufbcwahrten Kartof¬
feln zum Vorschein kam und dann in veränderter Gestalt
erschien . Es ist jedoch sehr möglich , daß bei den von der
jetzigen Krankheit schon etwas ergriffenen oder dazu dispo-
nirten Kartoffeln die Twckcnfäule sich später einstellen
konnte . Lassen wir es daher vorläufig dahingestellt seyn,
welchen Namen die jetzige Krankheit verdiene und nennen
sie vorläufig die Herb st faule.

2) Wahrnehmungen über das Auftreten der
Krankheit nach Lage und Boden  rc.

Wie weit die Herbstfäule der Kartoffeln in Würt¬
temberg bis jetzt verbreitet scy , kann nicht sicher ange¬
geben werden , da genaue Erhebungen darüber bis jetzt
nicht möglich waren . Die von Hohenheim aus stattge¬
habten Untersuchungen haben sich, außer der nächsten Um¬
gegend , auf die Oberämter Waiblingen und Schorn¬
dorf  und die Gemarkungen von Roßwälden , Schlier¬
bach und Weiler,  O .A . Kirchheirn,  beschränkt . Es
liegen aber Nachrichten vor,  daß man sie auch im Ne-
ckarthale bei Eßlingen,  besonders stark in dem Ober-
amte Besigheim und in Hohenhaßlach und Klei n-
sachsenheirn , O A. Vaihingen,  ferner in der Ge¬
gend von Reutlingen und Tübingen  bereits wahr-
genommen hat . Auch in der unmittelbaren Nähe von
Hohenheim  ist sie in den letzten Tagen bemerkt wor¬
den , nämlich auf einem im Thale unter Hohenheim gelege¬
nen Mühlcnqrundstück und in der Gemarkung des auf
der Höhe , Hohenheim gegenüber , gelegenen Dorfes Kem-
nath.  Auf den Kartoffelschlägen des Instituts hat man
keine Anzeichen von dem Vorhandenseyn der Krankheit
bis jetzt auffindcn können . Besonders ausgedehnt zeigte
sich bei den gepflogenen Untersuchungen und nach den
bei den Kön . Oberämtern von Waiblingen und Schorn¬
dorf  bereits vorliegenden Nachrichten die Kartoffelkrank¬
heit im Remsthalc  von Waiblingen bis Schorndorf.
In den mehr tief als hoch liegenden Gemarkungen von
Groß - und Kleinheppach , Beinstein , theilweise auch Waib¬
lingen ist sie besonders stärk verbreite *, weniger schon in
den Gemarkungen von Geradstetten , Hcbsack , Winterdach
und Schorndorf . In den hochgelegenen Orten Aichelberg,
Hohengehren , Hegenlohe rc . will man sie nur unbedeutend
oder gar nickt bemerkt haben ; auch von Schorndorf auf¬
wärts nach Gmünd und bis gegen Aalen zeigt sich daS
Kartoffelkraut überall grün und als Antwort auf vielfa¬
ches Fragen wurde bemerkt , daß man noch nichts gefun¬
den habe , jedoch mit Ausnahme von Gmünd , wo man
auch schon angegriffene Kartoffeln vorzeigen konnte . Der
Boden , wo sich die Krankheit stark zeigt , ist meistens ein
mehr schwerer,  als leichter , oft auch mergeliger Boden;
sie fand sich aber auch auf vortrefflichem und durchaus

nicht naß oder tief gelegenem Mittelboden . Auf leichtem
Boden , der sich jedoch im Remsthale mehr auf den Hö¬
hen findet , will man wenig daran bemerkt haben , indes¬
sen tritt dem die Erscheinung auf der hoch gelegenen Ge¬
markung von Kemnath wieder entgegen . Manche Land¬
leute meinen auf starken Böden mit sehr starker Dün¬
gung ein stärkeres Auftreten der Krankheit bemerkt zu ha¬
ben ; indessen trafen wir sie nach den verschiedensten Dün-
gungsmitteln , und wiederum fanden wir sie auf einem
Acker , der stark mitKloackcnDung befahren gewesen war,
kaum so stark,  als auf anstoßenden , mit anderem Dün¬
ger versehen gewesenen Aeckern . Wenn also auch viele
Anzeichen vorliegen , daß in den weniger hohen und freien
Lagen die Krankheit eine größere Ausbreitung gefunden
hat , so kann doch nicht geschlossen werden , daß die höhe¬
ren Lagen gänzlich davon befreit blieben ; in ähnlicher
Weise muß bezüglich des gebundeneren und loseren , na¬
mentlich mehr durchlaffenden Bodens geschlossen werden.
Daß aber die übermäßige Nässe im Boden für sich allein
nicht die Krankheit veranlaßt , geht aus mehreren genau
untersuchten Fällen hervor , wo die Kartoffeln in ganz
nassen Lagen , schon über Sommer , wie man gewöhnlich
sagt , ersoffen und in Folge dessen gänzlich abgestorben
waren , wahrend an den ganz kleinen Knollen dieser Kar¬
toffeln nirgends ein krankhafter Zustand zu bemerken war.

3 ) Ansichten über die EntstehungSUrsachen
der Krankheit.

Während die vorjährige nasse Herbstwitterung schon
auf eine weniger gesunde und kräftige Beschaffenheit der
Samenkartoffeln für dieses Jahr mag eingcwirkt haben,
ist in den ungewöhnlichen Witterungseinflüssen des lau¬
fenden Jahres die Ursache zum Entstehen der Krankheit
wohl zunächst zu suchen ; namentlich waren die Kartof¬
felpflanzungen durch die anhaltende Nässe des Frühjahrs
und Vorsommers bereits in einen kränkelnden Zustand
gekommen , wonach dann die außerordentlich hohe Tem¬
peratur in den ersten Tagen des Juli eintrat ; dieser aber
folgte wieder eine ungewöhnlich niedere Temperatur , bis
vor Kurzem sogar einigemal des Morgens reifähnliche
Niederschläge in Folge äußerst kühler Nächte eintraten.
An Orten , wo die Kartoffeln von der nassen Witte¬
rung schon mehr gelitten , oder wo das Pflanzgut schon
weniger kräftiger oder weniger gesunder Art war,  oder
wo sonst die Bodenbeschaffenbcit ungünstiger , besonders
aber da , wo die eingctretencn Tcmperaturwcchscl am stärk¬
sten gewesen sind , mußte sich auch die Krankheit in höhe¬
rem Grade zeigen , die sich überhaupt erst seit den letz¬
ten 14 Tagen ausgebildet zu haben scheint , wie man
schon seit 4 Wochen bei fast täglich ausgethanen Früh¬
kartoffeln , ; . B . in Schorndorf , bemerkt hat . Bei dieser
Ansicht kann auch der Glaube an eine Ansteckung in der
Art , wie sie bei einer epidemischen Krankheit bei Menschen
oder Thieren vorkömmt , nicht aufkommen , wohl aber kön¬
nen und müssen bereits in Fäulniß übergegangene Kar¬
toffeln , wenn sie aufgehäuft mit gesunden zusammen lie¬
gen bleiben , die Verbreitung der Fäulniß unter den ge¬
sunden veranlassen , und die dieses Jahr gewachsenen,
auch gesund erscheinenden Kartoffeln werden mehr Tis-
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positiv» zur Verderb,,iß in sich tragen , als in anderen
Jahren zu besorgen steht.

4 ) Vorschläge , um den einmal Vorhande-
nen Schaden möglichst zu mindern und

größerem Schaden vorzubeugen.
Die Bcobachtnngen in der jüngsten , mehr trockenen

Zeit deuten darauf hin , daß die Krankheit bei Fortdauer
trockener Witterung geringere Fortschritte machen werde.
Indessen ist doch zu rathen , alle Kartoffeln , bei denen das
Kraut abgestorben ist, so bald als möglich anszuthnn und
bei diesem Austhun die angegriffenen aufs Sorgfältigste
von den gesunden zu sondern . Bei den kranken muß
man eine weitere Sonderung vornehmen , indem man die
wirklich naßfaulen und stinkenden ganz entfernt , die we-
nig angegriffenen dann aber von den stärker angegriffenen,
jedoch in starke Fäulniß noch nicht übergegangenen aber¬
mals absondert . Da sich das Stärkemehl in den kran¬
ken, aber noch nicht naßfanlcn Kartoffeln vollkommen er¬
halten findet , so geht ans dieser Wahrnehmung hervor,
daß es rathsam sey, aus solchen Kartoffeln so viel thun-
lich , als Stärkemehl zu gewinnen , indem man sie reibt,
das Mehl mittelst feiner Siebe auswascht , sich sehen läßt,
wieder aufrührt und nach dem Sehen des Mehls das
Wasser erneuert und damit so lange sortfährt , bis das

Keller zu legen, wenn Frost zu befürchten ist , überhaupt
einer sorgfältigen Aufbewahrung über Winter die größte
Aufmerksamkeit zu widmen . Die Sicherheit der Aufbe.
Währung wird es auch vermehren , wenn man die Kar¬
toffeln mit trockenem Sand oder mit Asche mengt ; beson¬
ders ist dicß für Saatkartoffeln zu rathen und auch im
nächsten Frühjahr mit diesen beim Legen etwas Kalkmehl
und Asche ausstreuen . Von solchen Feldern aber , wo die
Herbstfäule geherrscht hat,  wähle man der Sicherheit we¬
gen unter keinen Umständen das Saatgut für das folgende
Jahr . Diese Mittheilungen mögen übrigens nur als das
Resultat der bis jetzt aufgenommenen Wahrnehmungen und
der vorläufig daraus abstrahirten Schlüsse und Vorschläge
betrachtet werden und insbesondere auch Anlaß zu weite¬
ren Beobachtungen und Versuchen und zur Mittheilung
der Resultate der lcztcreu geben.

Mehl rein gewonnen ist , das mau dann trocknet . Eine^
zweite Art,  die angegriffenen Kartoffeln zu nützen , wel - ^
che schon in den Zeitungen von den Niederlanden aus ! !
vorgeschlagen worden , ist ebenfalls sehr anzuratheu , sic ^poleon ) ausgcdruckt war . Ein Witzling legte diese vier

Ein Wucherer , der bekannt war wegen seiner kurz-
gesaßtcn Sprache sowohl in mündlichem als schriftlichem
Umgang , schickte an einen seiner Schuldner einen Brief,
in welchem nur das einzige Wort: „Geld !" stand . Der
Schuldner antwortete seinem Gläubiger ebenfalls mit dem¬
selben Wort mit großen Buchstaben geschrieben, nur war
zwischen dem e und l die Syibc „ du" angebracht.

Bei dem Rückzüge der Franzosen ans Rußland ka¬
men mehrere durch eine deutsche Statt,  welche auf den
Rücken vier Knöpfe hatten , auf deren jedem ein N (Na-

nämlich in Backöfen und wo sonst sich Vorrichtungen zum
Dörren darbieten , auszutrockncn , wobei die schlechte Was - ^
serigkeit auSschwiht und verdüustet und wonach sich die
Kartoffeln aufbewahren unk nach und nach im verkleiner¬
ten Zustande , mit lauem Wasser angerührt , zur Vieh¬
fütterung verwenden lassen. Wenig angegriffene Kartof¬
feln , d. h. solche, die nur Flecke haben , die sich nickt tief
cingedrungen zeigen , werden schon anfbcwahrungsfahig,
wenn man sie, an kühlen luftigen Orten dünn ausgcbrci-
tet , recht lufttrocken werden laßt . Wenn sic mit etwas
mehr Salz dem Vieh demnächst in mäßigem Verhältuiß
gegeben werden , so darf man nicht fürchten , daß davon
Nachtheile entstehen . Auch wenn vor dem Kocken die
angegriffenen Thcile ausgeschnitten werden , sind solche
Kartoffeln für Menschen völlig gesund . Wenn man den
Weg versuchen will , nämlich die geschnittenen Kartoffeln
in mit Schwefelsäure gesäuertem Wasser zu reinigen und
dann mit süßem Wasser abzuspnlen , und um sie entwe¬
der zu verfüttern oder zur Aufbewahrung zu trocknen,
so wird dieß gewiß auch zum Vorthcil ausschlagen . Eben
so möge man , so weit Gelegenheit vorhanden , einen Thcil
der angegriffenen Kartoffeln in Scheiben schneiden und
sogleich wie Sauerkraut cinsalzcn und behandeln , um sie
später zu füttern . Auch zur Branntweinbrennerei werden
die noch nicht stark angegriffenen Kartoffeln ohne Anstand
zu gebrauchen , jedoch schwerer zu dämpfen und zu zer¬
mahlen scyn. Unter allen Umstanden ist zu rathen , auch
die gesunden Kartoffeln an kühlen und luftigen Plätzen
noch länger dünn ausgebreitet liegen zu lassen, auch von
Zeit zu Zeit nmzuarbciten und sie erst in Mieten oder

N . aus : Nur - Nicht —Nach —Norden.
Jemand ward die Treppe hinabgcworfen . „ Eben

recht, " sagte er , „ grade wollte ich hinabgchcn ."

Wöchentliche Frucht -, Brod -, Fleisch -, Viktualien - und
Holz - Preise.

Nagold den 13. Leptbr . 1845.

Fruchk-Gattnngcn.

Dinkel , alter , t Sch.
Dinkel , neuer,
Kernen
Haber .
Gersten
Mnhlsrncht . ..
Waizen . . I Sr.
Bohnen
Roggen
Wicken
Erbsen
Ansen .
rinscn -Gersten „
Roggen -Waizen
4 Pfd . Kernenbrvd l 3 kr.
4 .. Schwarzbrod 1l „
1 Wecks KALO . 1 ..
l Pf . Lck'senflcisch 8 „

7
7 ,,
7 -

P r e i ö, Berkanfi
wurden: Erl >v4

höchster. mittlerer. niederer.

fl. kr. fl. kr. fl. kr. Schfl . Sr. fl. kr.

7 18 6 23 5 24 72 — 400 14

5 50 5 54 41 24
10 48 10 24 10 - 3 — 31 20

1 48
- -

— 1 1 48
1 30 1 34 1 28 — 4 0 10

I>! I!I — — — — — — —

Rindfleisch
„ Kalbfleisch .
., Hammelfleisch
„ Schweinefleisch,

unabgezogen 9
abgezogen . 8

1 Pf . Schw .Schm . 19 kr.
I „ Rindschmalz 21 .,
4 „ Butter . . 11, „
1 „ Achter , geg. 22 „
1 » ., gez. 20 „
1 „ Seife . . 14 „
Bödseiten , 1' breit:

ranhe . . 31,— 4» „
balbsanbere 48 — 54 „
blinde Ifl . — Ifl . 6 „

. Bretter , 1- br. 24 — 30
„ 9— I0 -- br. 18

Nahmensck'enkcl 15
Pallen . . . 4— 5
Kl . Bnckenholz:

Pr. Achse 10 fl. —
geflößt . 15il . 12

Kl . Tannenholz:
pr. Achse 10 fl. —
geflößt . 9 fl. 30

kr.
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